
Aachen
AZ · Seite 15 · Nummer 129 · Dienstag, 6. Juni 2017

KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion
Tel. 02 41 / 51 01-311
Fax 02 41 / 51 01-360
(Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr)
E-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich)
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Zeitungsverlag Aachen, Verlagsgebäude
(mit Ticketverkauf)
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 8.00 bis 18.00 Uhr,
Fr. 8.00 bis 17.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Kundenservice Medienhaus
im Elisenbrunnen (mit Ticketverkauf)
Friedrich-Wilhelm-Platz 2, 52062 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 14.00 Uhr

UNRUHIGE PFINGSTEN
Polizei und Feuerwehr bei
wichtigen Einsätzen gefordert

▶ Seite 17

GELDER FLIESSEN
Mittel zur Realisierung
der Thermalwasserroute

▶ Seite 19

Der Blick aufs Kalenderblatt
lässt keinen Zweifel aufkom-
men: DerMai ist vorbei, der Juni
ist da.Wasmanchem Zeitgenos-
sen banal zu sein scheint, kann
beziehungstechnisch von hoher
Brisanz werden, denn an vielen
Stellen siehtman in unserem
Städtchen die weiland so far-
benfroh geschmücktenMai-
Bäume vor sich hin welken. Die
einstigen Liebesbeweise könn-
ten nämlich schnell zum birk-
hölzernen Bumerang werden,
dennwie sagt der Volksmund:
Werden die Bäumchen nicht
rechtzeitig entfernt, hat die Be-
ziehung nur noch eine kurze
Perspektive. Also auf, IhrMai-
Helden, schnell weg damit,
sonst bleiben vomGlück nur
noch Kabelbinder und Fixier-
band übrig, wa!

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

KURZNOTIERT

Kommunalpolitik
in dieser Woche
Aachen. In der neuenWoche
finden nur zwei Sitzungen in
der Kommunalpolitik statt. Am
Dienstag, 6. Juni, tritt ab 17 Uhr
der Betriebsausschuss für das
Eurogress, dortselbst in Konfe-
renzraum 3, zusammen. Die
zwei öffentlichen Themen: der
finanzielle Bericht des 1. Quar-
tals 2017 und eine Präsentation
der Kennzahlen.
AmDonnerstag, 8. Juni, trifft
sich der Schulausschuss um 17
Uhr im Raum 207/208 des Ver-
waltungsgebäudesMozart-
straße. Themen sind zum Bei-
spiel die vorgesehenen Aufstel-
lungsbeschlüsse zummögli-
chen Standort einer neuen
Halle des Tennisvereins TK Blau-
Weiss, der Bedarf an Ganztags-
plätzen für Kinder an Grund-
schulen und Primarförderschu-
len im Schuljahr 2017/2018
oder das Ganztagesangebot im
Schuljahr 2017/2018 der För-
derschule am Rödgerbach.
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner sind zu den öffentlichen Be-
ratungen willkommen.

Einbürgerungsfeier für 588 Menschen im Krönungssaal. Für viele ein Bekenntnis zur ihrer neuen Heimat. Freude über Wahlrecht.

Nationalhymne garniertmit „AuBanan“
VON KATHARINA REDANZ

Aachen. In der Region zu Hause,
nun auch auf dem Papier Deut-
sche: 588 Menschen mit 67 (Ex-)
Nationalitäten erhielten 2016 in
Aachen die deutsche Staatsbürger-
schaft. Wie in den vergangenen
Jahren feierten die neuen deut-
schen Bürger nun im Rathaus ihr
Einbürgerungsfest, feierlich emp-
fangen von der Rathausgarde
Öcher Duemjroefe, die zur Begrü-
ßung und auch für das eine oder
andere Selfie-Foto parat stand.

„Ich freue mich sehr“,
unterstrich Oberbürger-
meister Marcel Philipp,
der die neuen Bürger be-
grüßte. Deutschlandund
auch Aachen definierten
sich über verschiedene
Werte, über Sprache und
Dialekte, über eine Ge-
sellschaft und eine Kul-
tur, die sich durch ver-
schiedenste Einflüsse entwickelt
habe und sich vor allem in Zukunft
so weiter entwickeln soll. „Ich
wünschemir daher, dass Sie sich in
Aachen wohlfühlen und sich für
die Gesellschaft und die Stadt ein-
setzen“, so Philipp. Es beglücke
ihn besonders,mit den neuen Bür-
gern im Krönungssaal des Rathau-
ses, einem der „wichtigsten Säle
Aachens und auch Europas“, fei-
ern zu können.

In der Tat gebe es keinen würdi-
geren Ort für diese Feier, meinte
auch ChristianMourad, der durch
das abwechslungsreiche Pro-
gramm führte. Neben dem OB be-
grüßte und beglückwünschte
Paola Blume, die Vorsitzende des
Integrationsrats, die Gäste, ebenso
wie die Integrationsbeauftragte

der Stadt, Heidemarie Ernst.
Für die musikalische Begleitung

der Feier – inklusive der deutschen
Nationalhymne – sorgten der
Opernchor des Theaters Aachen,
der Junge Chor Aachen und der
„Joe Cocker Aachens“, Jupp Ebert.
Letzterer gab unter anderem mit
Ägid Lennartz, der als „Öcher Ori-
ginal“ den neuen Mitbürgern
schelmisch Ausdrücke wie „Au Ba-
nan“ und „Au Hur“ erklärte, das
Aachener Heimatlied zum Besten.

Und während draußen auf dem
Marktplatz Oldtimer bestaunt

wurden, drehten sich auch die Ge-
spräche im Krönungssaal kurzzei-
tig um Autos: „Die Deutschen
bauen bessere, aber die Italiener
immer noch die schöneren“, er-
klärte Filippo Bosco im Gespräch
mitModeratorMourad. Seit seiner
Geburt lebt der 35-Jährige mit ita-
lienischen Wurzeln in Deutsch-
land, nun habe er sich dazu ent-
schieden, auch deutscher Staats-
bürger zu werden. Das aber weni-
germit demZiel, ein besserer Auto-
bauer zu werden, sagte er schmun-
zelnd, sondern aus anderen
Gründen: „Zum einen fühle ich
mich einfach hier zu Hause, zum
anderen möchte ich endlich hier
wählen können und die Zukunft
mitbestimmen. Das Wahlrecht
habe ich nun einmal nur als deut-
scher Staatsbürger.“

„Bin ganz gerührt“

Auch fürMarcela Schippers, die ur-
sprünglich aus Mexiko stammt,
war die Beantragung der deut-
schen Staatsbürgerschaft ein Be-
kenntnis zur neuen Heimat
Aachen. „Ich bin seit 2013 in
Deutschland,meinMann istDeut-
scher. Das hier ist jetzt mein Land
mit allem, was dazu gehört.“ Es sei
eine große Ehre für sie, überhaupt
in Deutschland und nun auch
Deutsche zu sein. Um dies gebüh-
rend zu feiern kam sie, schick an-
gezogen, mit Ehemann, Schwäge-
rin und Schwiegereltern ins Rat-
haus – und strahlte nach der Ver-

anstaltung übers ganze Gesicht:
„Ich bin gerührt, diese Veranstal-
tung war ausgezeichnet, vor allem
in diesem eindrucksvollen Saal.“

Patience Windmüller sagte
ebenso, es sei ein tolles Gefühl,
nun offiziell Deutsche zu sein: Seit
15 Jahren lebe sie in Aachen, ihre
Töchter seien seit ihrer Geburt
Deutsche. „Es hat etwas gedauert,
aber jetzt fühle ich mich richtig
wohl in Aachen, das hier ist mein
Zuhause. Es bedeutetmir viel, nun
hier zu sein und auch die deutsche
Staatsbürgerschaft zu haben.“

Für Tuan Nguyen hingegen war
die Beantragung des deutschen
Passes eher eine formale als eine
emotionale Sache. „Ichwurde hier
geboren und fühle mich mehr
Deutsch als vietnamesisch.“ Er sei
es leid, sich im gefühlt eigenen
Land immer als Ausländer dekla-
rieren zu müssen: „Bei der Bewer-
bung für das Studium beispiels-
weise musste ich immer viel mehr
Formulare ausfüllen als andere, da-

bei fühle ich mich gar nicht an-
ders“, soNguyen.DerHauptgrund
für den Wechsel der Staatsbürger-
schaft sei aber, dass er an der Ge-
sellschaft teilhaben, sich einsetzen
und Verantwortung übernehmen

wolle. Zum Studium sei er nach
Aachen gekommen, erzählte er,
während er eine Printe verspeiste:
Mittlerweile fühle er sichnicht nur
als Deutscher, sondern auch als
Aachener.

Perfekt fürs Begrüßungsständchen: Jupp Ebert bewies seine Stimmgewalt im Krönungssaal auch zu Ehren von
PatienceWindmüller (2.v.r., kleines Bild links), ihren Töchtern Michaela und Anna sowie Veronique Lusuasuanu
(rechts). Auch Marcela Schippers (rechts oben) und ihre Familie waren voller Freude. Fotos: Andreas Herrmann

Willkommen mit Blumen: Die Integrationsbeauftragte der Stadt, Heide-
marie Ernst (rechts), mit den Neubürgern Cees Ronda, Filippo Bosco und
Sharareh Mortaravi (von links).

In Aachen geboren: Tuan Nguyen
fühlt schon immer deutsch.

„Das hier ist jetzt
mein Land mit allem,
was dazu gehört.“
MARCELA SCHIPPERS, AACHENERIN
MIT WURZELN IN MEXIKO

Die 9. Benefiz-Oldtimer-Rallye des AKV ist nicht nur für Freunde der alten Schnauferl eine Augenweide. Hilfe für Sammlung Crous.

LebendigeAutomobilgeschichte kommt auf Touren
VON JUTTA KATSAITIS-SCHMITZ

Aachen. 123 liebevoll gepflegte
Pkw mit beachtlichem Alter roll-
ten am Freitag über die Startpiste –
auch als Aachener Markt bekannt.
Kenner dieser automobilen Zeit-
zeugen des vorigen Jahrhunderts
nutzten ausgiebig die Gelegenheit
auf dem Katschhof, die dort zuvor
geparkten Oldies zu betrachten
und mit Kennern zu fachsimpeln.
Mit einem Grußwort hatte AKV-
PräsidentDr.Werner Pfeil die zwei-
tägige 9. Benefiz-Oldtimer-Rallye
des AKV zugunsten der Sammlung
Crous eröffnet.

Doch es ging nicht nur um Prä-
sentation am Nachmittag, son-
dern auch um einen ersten Leis-
tungstest bei der Karlsprüfung als
ein Zusammenspiel zwischen Fah-
rer, Beifahrer und edlem Gefährt.
Kaum von der
Rampe herabge-
rollt, passierten die
Wagen eine Licht-
schranke, wurden
dann durch Links-
abbiegen auf eine
60 Meter lange Ge-
rade zur zweiten
Lichtschranke diri-
giert, was innerhalb
von nur acht Se-
kunden zu meis-
tern war. Achim
Krott gab als souve-
räner Moderator
hierzu den heißen Tipp mit auf
den Weg: „Erst Gas geben, dann
verlangsamen und zuletzt wieder

beschleunigen“. EineHundertstel-
sekunde gab den Ausschlag. So er-
reichten Michael und Alexander

Berg mit ihrem Ferrari 365 GT,
Baujahr 1972, mit 8,01 Sekunden
das beste Ergebnis und erhielten
den Paul-Hubert-Schmitz-Ge-
dächtnispokal.

Auf große Tour ging es dann am
Samstagvormittag um 10 Uhr.
Erstmals hatte Hans Keller, selbst
international erfahrener Rallye-
teilnehmer, die 160 Kilometer
lange Strecke erarbeitet. Sie führte

über Simpelveld, Kerkrade, Herzo-
genrath, Baesweiler, Weisweiler,
Schevenhütte und Roetgen zurück
zum Markt. Die Wertung erfolgte
in vier Klassen, es fanden unter-
wegs neun Prüfungen statt, wobei
die Lousberg-Prüfung die schwie-
rigste war. Voller Bewunderung
umringten die Zuschauer die
Rampe und verdankten dem Mo-
deratorenteam Achim Krott und

David Lulley ein gerüttelt Maß an
Informationen zu sieben Jahr-
zehnten Automobilbau. Klang-
volle Namen – von Ferrari über
Mercedes, einer ganzen Porsche-
Amada, Triumph und Renault bis
zum schnittigen Jaguar – waren
das eine. Die technischen Beson-
derheiten „unter der Haube“ das
andere. EinChrysler, Typ Imperial,
Baujahr 1927,war das älteste Auto.

Gesamtsieger im PorscheTarga

Für die vor Ort Gebliebenen gab es
drei Möglichkeiten, selbst ein
Fahrzeug zu besteigen, wenn auch
etwas anderer Art. So gab es auf
dem Markt einen Parcours mit in-
novativen E-Bikes zum Ausprobie-
ren. Wieder andere hatten die
Möglichkeit, in einem Oldtimer-
bus Stadtrundfahrten zu unter-
nehmenoder von einer gewaltigen
Zugmaschine auf das Rallyege-
schehen herabzublicken. Bei Josef
Schumacher selbst hatte die Ge-
samtorganisation gelegen, die er
mit einem starken Team von Eh-
renamtlern undAKVernmeisterte.
Immer wieder gab es beim ab-
schließenden Empfang in der Aula
Carolinamit der Auszeichnung er-
folgreicher Rallyeteilnehmer an-
haltenden Beifall.
Gesamtsieger auf Platz Eins waren
mit der Startnummer 27 Martin
Landrock und Carina Grabowski-
Landrock mit ihrem Porsche 911
SC Targa. Es war ihre vierte Teil-
nahme an einer AKV-Oldtimer-
Rallye.

Was gibt‘s da zu schauen? DieAuswahl der Fahrzeugewar so vielfältig wie
die der Mitfahrer. Im Minutentakt verließen die fahrbaren Augenweiden
die Startrampe vor dem Rathaus. Fotos: Andreas Steindl

Bebauung des
Becker-Geländes
Brand. Auf demGelände der frü-
heren Tuchfabrik Becker zwi-
schen Niederforstbacher Straße
und Beckerstraße in Brand sol-
len bis zu 270Wohnungen ent-
stehen. Die Planungsverwal-
tung beteiligt die Öffentlichkeit
daher an der Bauleitplanung
und stellt ihre Überlegungen in
der Zeit vonMontag, 12., bis
Freitag, 23. Juni, im Foyer des
Bezirksamtes Aachen-Brand,
Paul-Küpper-Platz 1, aus.
Zusätzlich findet amMittwoch,
14. Juni, eine Anhörung zum
„Bebauungsplan Nr. 978 – Nie-
derforstbacher Straße/Becker-
straße“ ab 18 Uhr im Sitzungs-
saal des Bezirksamts Aachen-
Brand statt.

Bildergalerie auf▶


